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Grundlagen 
ethnographischer 
Forschung 

1. Grundlage: Annahmen über den Sinnbezug Sozialen Handelns 
           nach Max Weber 

 

Grundannahme: Jedes Handeln von vergesellschafteten 
AkteurInnen ist sinnhaft (im Gegensatz zum Verhalten) vermittelt. 

Im Sinn von Handlungen lassen sich Rückschlüsse auf die 
(normativen) Strukturen von Gesellschaft sowie auf die damit in 
Zusammenhang stehenden (sinnstiftenden) Handlung ziehen. 

Soziales Handeln ist in der Regel auf die Handlung anderer 
Menschen (in Interaktionen) bezogen.  
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Grundlagen 
ethnographischer 
Forschung 

2. Grundlage: Symbolischer Interaktionismus nach George Herbert 
Mead und nach Herbert Blumer 

 

  Handeln ist stets durch Symbole (bspw. Sprache) vermittelt, die 
wiederum Rückschlüsse auf andere Ebenen sozialer Wirklichkeit 

zulassen 

  Diese Symbole bilden das Material für empirische Erkenntnisse  

  

Weiterführung in der Chicagoer Schule (Vertreter waren: Robert 
Ezra Park, Florian Znaniecki u. a.) 

Klassische Studien zur Stadtforschung, der Migrationsforschung, 
erste Arbeiten zur Jugendforschung in US Amerika der 1930er … 
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Mögliche 
Materialien  
sind … 
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Schnittstellen  
von Forschung  
und 
Intervention 

  Innovation in nicht „innovativen Felder“ bringen 

  Enge Verzahnung von Forschung & Analyse und Intervention im 
Auge behalten 

  Gestaltungs- und Veränderungshandeln  in sozialräumlichen 
Formierungen (ländlichen, städtischen und virtuellen 
Gemeinschaften und –wesen) im Auge behalten 
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Ad 
Methodenaus
wahl –  
Daten bzw. 
Materialien 
der 
Forschung 

 So genannte sekundär zur Analyse vorliegende Daten:  
 Bericht über die soziale Lage 

 Arbeitslosenstatistik 

 Kriminalpolizeiliche Anzeigenstatistik 

 Jahresberichte der einschlägigen Institutionen, etc.  

 So genanntes „rekonstruktives Material“ (primär oder 
sekundär):  

 Beobachtungsprotokolle 

 Besprechungsdokumente  

 Befragungsdaten (strukturiert, unstrukturiert, standardisiert) 

 Interviewtranskripte  

 Bildmaterialien, Archivunterlagen, Dokumentationsdaten 

 Lebensweltliche Erhebungsdaten (Autofotographie, Tagebücher, 
etc.) u. a. 
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Die 
Beobachtung 
(und/oder 
Befragung) 
im Feld 

Die Beobachtung ist relevant für …  

 soziale Wirklichkeiten (symbolisch vermittelt und reproduziert)  

 Phänomene in einer sozialräumlich überschaubaren 
(geographisch fixierbaren) Einheit  

 Unterschiede oder vermutete Diskrepanzen zwischen 
beobachteter Alltagspraxis und den Selbstbeschreibungen 
(vgl. Lueger 2000:45) 
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Die offene 
Beobachtung 
– naive 
Feldstudie 
über „Krocha-
Kids“ … 
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Die offene 
Beobachtung 
im Feld …  
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Die Haltung 
einer 
BeobachterIn 

 Vertrauensbildende  Maßnahmen (Nähe, Interaktivität) 

 Tabus: Beleidigungen, Grenzüberschreitungen  

 Schneller und genauer Regel-Einblick  

 Türöffner: Sprache des Feldes!  

 Stellenwert von Humor, Ironie, Zynismus 

 Rituale des jeweiligen Milieus 

 Gründe der gegenständlichen Untersuchung nennen 

 Strategie ist die der professionellen Naivität 
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Beispiel 
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Auswertung 
der Daten  
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Hermeneutischer Zirkel 



Wahrnehmung 
vs. 
Deutung 
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Quantitative 
Betrachtung 
Sozialer 
Räume 

 Typik: Stadtgemeinde, Marktgemeinde 

 Bevölkerungszahl (insgesamt, Altersstruktur grob) 

 Wirtschaftsfaktoren des Ortes: Industrie, Gewerbe, traditionelle 
bäuerliche Struktur, progressive bäuerliche Struktur, „sozialökologische“ 
Betriebe etc. 

 (partei)politische Ausrichtung des Gemeinwesens (Mandatsverteilung?) 

 Soziale Schichtung innerhalb des Gemeinwesens (z. B.: 
SozialhilfeempfängerInnen-Anteil, Heizkostenzuschüsse etc.)  

 Versorgungsdichte mit Sozialen Diensten, mit ÄrztInnen/FachärztInnen,  

 Anteil des Eigenheims an den Gebäuden  

 Familienstruktur (Scheidungsrate, AlleinerzieherInnen etc.) 

 Arbeitslosigkeit 

 Altersstruktur  

 Bildungsstruktur  

 Polizeiliche Kriminalstatistik (Opferstatistik, Anzeigenstatistik etc.) 

 u. A.  
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Stadtteil-
begehung 

Nach Deinet/Krisch: 
Quelle: Ulrich Deinet, Richard Krisch: Stadtteilbegehung. In: sozialraum.de (1) Ausgabe 1/2009. URL: 
https://www.sozialraum.de/stadtteilbegehung.php, Datum des Zugriffs: 18.11.2018  

 Beobachtungsverfahren – von Fachkräften der Jugendarbeit 
durchgeführt 

 Ziele:  
 Eindrücke sammeln, sozialökologische Qualitäten wahrnehmen 

 „Atmosphären, Orte und Räume auf sich wirken zu lassen, die 
Interaktion von Menschen zu beobachten und zu entsprechenden 
Rückschlüssen zu kommen“ 

 Wahrnehmungen, Deutungen, Interpretationen 

 Regelmäßige Durchführung, Ergänzung um Befragungen von 
Kindern und Jugendlichen – „strukturierte Stadtteilbegehung“ 

 Im Vorfeld: Strukturdaten beschaffen 
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Eisenstadt 
Quantitative Daten 
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Allgemeines 

 Freistadt Eisenstadt – eigenes Statut – Magistrat 

 Landeshauptstadt 

 Einwohner: ca. 14.500 

 Bürgermeister Thomas Steiner, ÖVP 

 Schulstandort 
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Bevölkerung 

Insgesamt: 14.476 EinwohnerInnen 
 
• 1.093 zwischen 11 und 18 Jahren 
• 999 zwischen 19 und 24 Jahren 
 
Quelle: STATcube – Statistische Datenbank von STATISTIK AUSTRIA 
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SchülerInnen 
2 
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2016 

Insgesamt 6.023 SchülerInnen an Schulen in Eisenstadt  
(Achtung: Fachhochschule nicht eingerechnet) 
 
Quelle: STATcube – Statistische Datenbank von STATISTIK AUSTRIA 
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Schülerpendler
Innen 
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Pendler zw. Pol. Bez. des Bundeslandes Pendler zw. Bundesländer

Insgesamt 4.012 SchülerInnenpendler  
 
 
Quelle: STATcube – Statistische Datenbank von STATISTIK AUSTRIA 

 



Schulpendler 
*Innen 
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Insgesamt 3.913 SchülerInnenpendler zwischen 5 und 24 Jahren 
 
 
 
 
Quelle: STATcube – Statistische Datenbank von STATISTIK AUSTRIA 
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Stationen 
heute 

 Brunnen vor dem KUZ 

 Domplatz – Bushaltestellen 

 Fußgängerzone – Rathaus – KJH 

 Spielplatz Schlosspark 

 NMS Rosental 

 Gymnasium Kurzwiese 
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